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Gaby Adam und Thorsten Stenzel haben beide MS und sind auf den Rollstuhl angewiesen.
Den Alltag können sie nicht mehr allein bewältigen. Beide leben inzwischen in der „Jungen Wohnpflege“

VON JANET KÖNIG

Detmold. Sie sind unterschied-
lich wie Tag und Nacht. Gaby
Adam ist aufgeschlossen, redet
viel und gern. Thorsten Stenzel
ist dagegen eher der schweigsa-
meTyp. Ein Romantiker, wie er
selbst sagt. Jede Woche schenkt
der 50-Jährige seiner Gaby eine
Blume. Seine Partnerin sieht
den Liebesbeweis ganz pragma-
tisch. „Früher habe ich Bücher
geschenkt bekommen, heute
sind es Rosen“, sagt sie und fügt
hinzu: „Ich bin eher die Logike-
rin.“Dennoch freut sich die 48-
Jährige über Thorstens Auf-
merksamkeiten. Denn sie sind
ein Beweis ihrer ganz eigenen
Liebesgeschichte.
Beide verbindet ein gemein-

sames Schicksal, ohne das sie
sich möglicherweise nie ken-
nengelernt hätten. Gaby und
Thorsten leiden an Multipler
Sklerose, sind seit vielen Jahren
an den Rollstuhl gefesselt. In-
zwischen wohnen beide in der
„Jungen Pflege“, die zur Det-
molder Kreissenioreneinrich-
tung gehört. Hier leben Pflege-
bedürftigemitdenunterschied-
lichsten Erkrankungen – alle im
Alter von 23 bis 60 Jahren. Es ist
derOrt,andemsichdasPaarvor
vier Jahren kennengelernt hat.
Eine schicksalhafte Begeg-

nung, die im Bereich der Pflege
nicht oft vorkommt. „Es ist eher
selten, dass sich Paare hier fin-
den“, sagt Petra Ruhe, Leiterin
der Senioreneinrichtung des
Kreises Lippe.Gaby undThors-
ten sind das einzige Paar unter
den Bewohnern. Dennoch bil-
den sich im jüngeren Wohnbe-
reich öfter Pärchen als bei den
Senioren, die eine Etage höher
wohnen, sagt Ruhe: „Die sind
meistmüdeund lebenssatt.“Bei
Gaby und Thorsten ist das an-
ders. Als der 50-Jährige im Jahr
2014 indieEinrichtungzieht, ist
für ihn sofort klar, dass er einen
besonderen Menschen vor sich
hat.Gabyist schondamalsSpre-
cherin der Bewohner und
nimmt den „Neuen“ in Emp-
fang. „Ich habmich direkt in sie
verliebt“, erinnert er sich und
senkt schüchtern die Stimme.

Seine Freundin strahlt. Oder
besser: seine Frau.
Denn kaum ein Jahr nach

dem magischen Kennenlernen
geben sich die ehemalige Heil-
erzieherin und der gelernte
Koch symbolisch das Ja-Wort.
Ganz romantisch in weiß, im
Garten der Einrichtung, mit
Freunden und Bewohnern –
untermGinko-Baum„Dersteht
für die Ewigkeit“, sagt Gaby.
Eine rechtskräftige Ehe wollten
beidenicht eingehen. „Ichwoll-
te eigentlich nie wieder eine Be-
ziehung“, sagt die 48-Jährige.
Doch Thorsten überzeugte sie
vom Gegenteil. „Wir ergänzen
uns gut und sind ehrlich zuein-

ander. Das ist das Wichtigste“,
sagt sie.AndenerstenKusskön-
nen sich beide noch gut erin-
nern.
„Ein Freund hat mir Mut ge-

macht, den ersten Schritt zu ge-
hen“, sagt Thorsten.Denn trotz

aller Anziehung sei die Unsi-
cherheitdagewesen,obeineBe-
ziehung in dieser Situation
überhaupt funktionierenkönn-
te. „Doch alle haben uns unter-
stützt“, sagtGaby.Damitdie48-
Jährige nicht immer den langen

Weg den Gang hinunter zu
Thorstens Zimmer zurückle-
gen musste, ermöglichten Mit-
arbeiter kurzerhand den Um-
zug des 50-Jährigen. Jetzt liegen
die Zimmer des Paares direkt
nebeneinander.Vor beidenTü-
renhängt das „Hochzeitsfoto“.
Die Krankheit sei etwas, was

das Paar verbindet. Doch sie sei
längst nicht alles. „MS hat 1000
Gesichter“, sagt Gaby. Bei der
gebürtigen Lemgoerin habe die
Krankheit von der Hüfte ab-
wärts zugeschlagen. Bei Thors-
ten, der aus dem niedersächsi-
schen Einbeck stammt, geht die
MS durch den ganzen Körper,
ihm fällt auch das Sprechen

schwerer. „Wir sind aber ein
ganz normales Paar. Es läuft so,
wiebeiallenanderenauch“, sagt
Gaby. Gemeinsam streiten, re-
den, lachenunddabei noch sich
selbst treu bleiben – das ist dem
Paarwichtig.Thorstenhörtgern
Heavy Metal, Gaby singt im
Chor und malt. Was sich beide
wünschen? Noch lange zusam-
men zubleiben. „Es geht immer
nur umdenMoment“, sagt Ga-
by und nimmt liebevoll Thors-
tensHand.

Gaby Adam und Thorsten Stenzel sind beide auf den Rollstuhl angewiesen – ihre Liebe
kennt kein Handicap. FOTO: JANET KÖNIG
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Detmold (mab). Verkehrsteil-
nehmer müssen sich in der
Nähe des Kronenplatzes auf
Behinderungen einstellen. Die
Industriestraße wird ab Don-
nerstag, 26. Juli, in Fahrtrich-
tung Wittekindstraße zur Ein-
bahnstraße.
Die Stadt Detmold bittet al-

le Verkehrsteilnehmer, die in
diesemBereich inRichtung In-
nenstadt unterwegs sind, auf
die Lagesche Straße auszuwei-
chen. Bis zur eigentlichen Bau-
stelle kurz vor dem Kronen-
platz seien die Gewerbebetrie-
be in der Industriestraße aller-
dings auch aus Richtung Wit-
tekindstraße erreichbar.
Grund für die Sperrung sind

nach Angaben der Stadt die
Arbeiten rund um die
Baumaßnahme „Mobili-
tät.Bahnhof.Detmold“, die be-
reits seit einigen Wochen lau-
fen. Die provisorische Zufahrt
zumGüterbahnhofsgeländesei
schon fertiggestellt undderBo-
denaushub für das Brücken-
bauwerk in vollemGange.Nun
würden sich die Arbeiten für
die Verlegung der Versor-
gungsleitungen und der Kanä-
le auf die Industriestraße aus-
weiten.
Von der Einbahnstraßenre-

gelung betroffen ist auch die
Buslinie 750, sagt die Stadt-
verwaltung. In Richtung Lage
bleibt die Linienführung un-
verändert. In Richtung Innen-
stadtwerdedieHaltestelleKro-
nenplatz nicht mehr angefah-
ren. Die Stadt Detmold bittet
alleAnwohnersowieVerkehrs-
teilnehmer auf diesem Wege
um Geduld und Verständnis
für die Maßnahmen.

Ein Projekt aus der Detmolder Armutsprävention will die Menschen in dem Stadtteil
zusammenbringen. Das Dorfplatzgespräch wird aus dem Rathaus mit 20.000 Euro gefördert

Detmold-Herberhausen
(tog). Seit zwei Monaten läuft
die Reihe der Dorfplatzgesprä-
che in Herberhausen. Die Ver-
anstalter und Teilnehmer zei-
gen sich mit dem Zwischen-
ergebnis zufrieden und sehen
das Projekt auf einem guten
Weg. Der Tenor: Das Pro-
gramm schließe eine große
Lücke.
Nachdem die britische

Rheinarmee im Jahr 1995 ihr
„Klein London“ im Detmol-
der Norden geräumt hatte, be-
gann die Geschichte von Ho-
henloh. Zunächst waren es vor
allem Russlanddeutsche und
Kurden, die in die quadrati-
schen Plattenbauten jenseits
der Bundesstraße zogen. Der
Migrantenanteil blieb im Lau-
feder Jahre stets hoch,undeine
überdurchschnittlich hohe
Arbeitslosenquote war eben-
falls prägend für den Stadtteil.
Seit der Jahrtausendwende gab
es durch Stadt und Land sowie
durch engagierte Menschen
vor Ort schließlich verschie-
dene Versuche und Ansätze,
die Situation vor Ort zu ver-
bessern. Viele Probleme ließen
sich so in den Griff bekom-
men oder verbessern, einschla-
fen lassen möchte die Stadt ihr
besonderes Engagement im

Ortsteil aber offenbarnicht: Im
Zuge der Armutsprävention
wurde unter anderem das Pro-
jekt des Dorfplatzgespräches
ins Leben gerufen.
„Dazu bieten wir hier einen

regelmäßigen und nieder-
schwelligen Treff für Jeder-
mannan“, fasstDetmolds stell-
vertretende Bürgermeistern,
Christ-DoreRichter, es zusam-
men. Bewusst mitten drin und
außerhalb jeder bestehenden

Struktur, nämlich auf dem
kleinen Platz nahe der Bushal-
testelle Allandsbusch, wird seit
zwei Monaten einmal in der
Woche eingeladen. Kleine Pa-
villons und einige Tische sind
hier zu finden und eine wech-
selnde Anzahl von Teilneh-
mern. Über zwei Stunden hin-
wegseienesanSpitzentagenbis
zu 70 Menschen gewesen, die
hier vorbei geschaut hätten,
sagt die Bürgermeisterin. Die

Kinder hätten die betreuten
Spielangebote genutzt, wäh-
rend die unterschiedlichen Er-
wachsenen sich an den
Tischen in Gespräche vertief-
ten.
Klare Zielsetzung des Gan-

zen sei es, die vielen verschie-
denen Gruppen des Ortsteils
näher zusammen zu bringen,
schließlich sei Herberhausen
ein sehr heterogener Stadtteil.
Das Angebot richtet sich an

Kinder und Erwachsene glei-
chermaßen. Die Kleinen kön-
nen unter Aufsicht gemein-
sam spielen und die Älteren
kommen untereinander ins
Gespräch“, erklärt Richter die
Idee. Themen, die alle betref-
fen, gäbe es schließlich genug,
ist Richter sicher. Zuletzt stand
etwa die Frage, was gerade in
der Schule aktuell sei, auf der
Tagesordnung, ebenso wie die
Kritik an der Bustaktung vor
Ort. Über die entsprechenden
Wege sollen Anregungen und
Sorgen schließlich an die rich-
tigen Adressen gelangen.
Mit von der Partie sind bei

den Zusammenkünften etwa
Vertreter der verschiedenen
Institutionen aus Herberhau-
sen (das AWO-Familienzen-
trum, das Haus der Kirche, der
Gemeinden) sowie der Stadt
Detmold und Ortsteilbürger-
meister Andreas Rempel.
Das Programm des regel-

mäßigen Gesprächsangebotes
schließe eine Lücke, mit der
man im Ortsteil bislang zu
kämpfen hatte, ist sich Christ-
Dore Richter sicher. Der Ort
der Begegnung tueHerberhau-
sen gut. Das Dorfplatzge-
spräch wird immerhin mit
20.000 Euro von der Stadt ge-
fördert.

Kristina Bogomolov (links) und Lydia Duvet betreuen während des Dorfplatzgespräches in
Herberhausen die Kinder. FOTO: TORBEN GOCKE

, Fifty
Shades of Grey – Befreite
Lust, 21.30 Uhr, Waldbühne
amHermannsdenkmal,
Grotenburg 50.

, 19.30-21.30 Uhr,
Grabbe-Gymnasium, Küs-
ter-Meyer-Platz 2.

, 17 Uhr,
Innenstadt, Saganer Straße
31.

, 20 Uhr, Am Rauten-
berg 22, Heiligenkirchen.

, 18 Uhr,
Ressource, Allee 11.

, 19 Uhr, Grund-
schule Heidenoldendorf,
Sporthalle, Adolf-Meier-
Straße 40.

, 17.30-
19 Uhr, Sportplatz am Bent,
Hiddesen, Bentweg 13.

,
19.40-21.30 Uhr, Ev.-luth.
Kirche St. Michael im Kam-
pe, Gemeindesaal, Hiddesen.

,
Chorprobe, 19.30 Uhr,
Papiermühle in Berlebeck.

,
17-18 Uhr, Grundschule
Diestelbruch, Turnhalle,
Leistruper-Wald-Straße 13.

, Ju-
gendturnenMädchen 12+
17.30-19 Uhr, Weerth-Schu-
le, neue Halle, Siegfriedstr. 4.

, Gäste sind willkom-
men., 19 Uhr, Bushaltestelle
Kindergarten.

, für
Kinder von 7 bis 14 Jahre.,
10-13 Uhr, Freibad Hidde-
sen, Hindenburgstraße.

, 10-19.30 Uhr, Pa-
derborner Straße.

, 10-
19.30 Uhr, Pivitsheide VL,
Am Fischerteich.

, 10-19.30
Uhr, Hindenburgstraße.

,
13-19.30 Uhr, Heidenolden-
dorf, Freibadstraße 66.

,
Telefon: (05231) 3 13 48, 9-
12.30 Uhr, Bismarckstraße 8.

, 8.30-
12.30 Uhr, Lortzingstraße 6.

, 9-12 Uhr, Vdk-
Kreisverband Lippe-Det-
mold, Bismarckstraße 8.

, 17-22 Uhr,
Villa amHügel, Hum-
boldtstr. 16.

, 19 Uhr, Integro, Pauli-
nenstraße 27.

, 18.30-19.30 Uhr, Lange
Straße 30.

Detmold-Berlebeck (mab).
Zu einer herausragenden, as-
tronomischen Führung lädt
der Verein „Die Falkenburg“
für Freitag, 27. Juli, ein. Nach
Angaben von Jörn Saak, stell-
vertretender Vorsitzender,
können eine totale Mondfins-
ternis sowie der Mars in Erd-
nähe beobachtet werden.
Wie es in einer Pressemit-

teilung des Vereins heißt, biete
die Falkenburg durch ihre ex-
ponierte Lage einmalige Ein-
blicke in den Nachthimmel.
Die Führung übernehmen
Herbert Strunk und der Berle-
becker Hobby-Astronom Uli
Klöpper. Treffpunkt ist um 20
Uhr der Parkplatz in der Nähe
des Landhauses Hirschsprung.
Die Teilnehmer werden gebe-
ten, an Taschenlampe, Fern-
glas und festes Schuhwerk zu
denken.

Detmold (mab). Der Deut-
sche Wandertag, der in diesem
Jahr vom 15 bis 20. August in
Detmold stattfindet, wirft sei-
ne Schatten voraus. Mit dabei
ist auch der Teutoburger-
Wald-Verein (TWV) aus Det-
mold. So haben sieben Mit-
glieder schon 2016 in Haus
Neuland intensiv die Schul-
bank gedrückt, um am Ende
den Titel „Wanderführer(in)“
tragenzudürfen.Derartaufdas
Großereignis vorbereitet, bie-
tet auch der TWV eine Reihe
von Wanderungen an. Weite-
re Infos gibt es unterwww.twv-
lippe-detmold.de im Internet.


